Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Sergusgegeben von Pappenbeim.) 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nro. 50. 


Ratibor den 21. Juni 1834. 


Das Tabaks = Collegium Friedrich 


Wilhelms J. 
von F. Forſter. 


(Fortſetzung.) 


Täglich verſammelte ſich bei dem Kd: 
nige, gleichviel ob er in Berlin, Pots⸗ 
dam, oder Wuſterhauſen ſich aufhielt, 
wenn ihn nicht Krankheit, oder andere 
Einladungen oder Hoffeſte abhielten, um 5 
Uhr des Abends eine Geſellſchaft, gewoͤhn⸗ 
lich nur 6 bis 8 Perſonen, mehrentheils 
Generale und Stabs : Offiziere vom Gefol⸗ 
ge des Königs, doch wurden auch Haupt: 
leute, welche fuͤr beredt und unterrichtet 
galten, fo wie durchreiſende Fremde, die 
ſich durch Abenteuer, und Gelehrte, die ſich 
durch ihre Schriften einen beruͤhmten Na⸗ 
men gemacht hatten, eingeladen; der Baron 
Pöllnitz genoß den Vorzug, als Stamm⸗ 
gaſt uneingeladen kommen zu duͤrfen. Der 
alte Fuͤrſt von Deſſau mußte, da er 
ke inen Taback rauchte, eine unangezuͤndete 
Pfeife in den Mund nehmen; eben ſo machte 


es der kaiſerliche Geſandte Graf Sekendorf, 
welcher, um ſich der von dem Könige ein: 
geführten Ordnung zu fügen, durch geſchick⸗ 
tes Blaſen mit den Lippen ſich das Anſehen 
eines tuͤchtigen Rauchers gab. Die Pfeifen, 
von denen noch eine vollſtaͤndige Sammlung 
ſich auf der Koͤnigl. Kunſtkammer zu Ber: 
lin erhalten hat, waren kurze, niederlaͤndiſche 
Thonſtummel von der ordinaͤrſten Sorte, die 
in ſchlichten Holzfutteralen verwahrt wurden; 
die des Königs find mit Silber beſchlagen 
und zeichnen ſich durch maͤßiges Schnitzwerk 
aus. Sie ſind ſaͤmmtlich ſo braun geraucht, 
daß ſich daraus auf einen langen Gebrauch 
ſchließen läßt. Der Tabak, leichte hollaͤndi⸗ 
ſche Blätter, ſtand in kleinen geflochtenen 
Körbchen auf der Tafel, dabei kleine Pfan: 
nen mit glimmendem Torf, zum Anzuͤnden 
der Pfeifen nach hollaͤndiſcher Manier. Brach; 
te ein Gaſt ſeinen eigenen beſſern Tabak 
mit, fo wurde der König ſehr ungehalten. 
Vor jedem Gaſt ſtand ein weißer Krug mit 
Bier und ein Glas; ein jeder bediente ſich 
ſelbſt, denn die Dienerſchaft wurde entfernt. 
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Um ſieben Uhr wurde Butter, Brod und 
Kaͤſe aufgetragen, manchmal auch ein Schin⸗ 
ken und Kälberbraten auf einen Nebentiſch 
zu beliebigen Abſchneiden aufgeſtellt. Zuwei⸗ 
len traktirte der König feine Gaͤſte mit ei⸗ 
nem Gericht Fiſche und einem Sallat, die 
er mit eigenen Händen zurichtete. 
„Dabei fing er an, die Hände zu waſchen, 
ehe er den Fiſch ſchlachtete; ſobald die Stucke 
im Keſſel waren, ging es wieder an's Wa: 
ſchen, um den Sallat mit Salz und Eſſig 
anzumachen; dann wuſch er ſich, ehe er das 
Oel daran that, und nun noch zwei Mal, 
bevor er den Fiſch anrichtete und ſich zu 
Tiſche ſetzte. Bei einem ſolchen Feſte ließ 
der Herr auchz ungariſchen Wein, den 
er in Menge und ſehr gut hatte, vom ber 
ſten Gewächs und hohem Alter reichen; ob⸗ 
wohl ſonſt Abends wegen des Tabackrau⸗ 
chens kein anderes Naß gereicht wurde 
als Dukſtein von Koͤnigslutter im Braun⸗ 
ſchweigſchen, Koͤppeniker Moll, oder ſchwe⸗ 
diſches Bier, welches in Potsdam von einem 
aus Schweden verſchriebenen Brauer gebraut 
wurde, Für die jedesmalige Sitzung wur: 
de eine halbe Tonne aufgelegt und verzapft.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


FSS a 
Litterariſche Anzeige. 

In der Juhrſchen Buchhandlung iſt 
neu zu haben: 
Inſtanzien⸗Notiz, Schleſiſche, für 
das Jahr 1834. gr. 8. broch. 1 Rtlr. 
Fürſtenthal, L., die Lehre von der Exe⸗ 
cution, Subhaſtation und dem Kauf⸗ 

gelder⸗Liquidationsprozeß nach Preuß. 


Rechte, 2 Hefte. (das 2te Heft erſcheint 
nächſtens.) 1 Nile 10 19 5 ft erſc 
Richthofen, L. P. von, Handbuch für 
Landräthe, Lokal⸗, Polizei⸗ und Kam⸗ 
meral⸗Behörden und Beamte. 2te Aufl. 

1 Rtlr. 5 for. 


Concert⸗ Anzeige. 


Un terzeichneter giebt ſich die Ehre, ei⸗ 
nem hochgeehrten kunſtliebenden Publikum 
ergebenſt anzuzeigen, daß er nächſten Mon⸗ 
tag als den 23. Juni c. Abends 7 Uhr 
im Saale des Herrn Jaſchke eine muſi⸗ 
kaliſche Abendunterhaltung geben wird, 
den Subferibtions = Preis auf 7 Sgr., 
den Eintritts-Preis aber auf 10 Sgr. 
pro Perſon feſtgeſetzt hat, und um einen 
ba zahlreichen Beſuch gehorſamſt 

ittet. Billets zu dieſem Concert ſind in 
der Buchhandlung des Herrn Siegenhirt 
zum Subſcriptions-Preis zu bekommen. 


Ratibor den 19. Juni 1834. 


Theodor Forner, 
Opernſänger. 


Der als Tenoriſt bekannte und von 
mehrern Seiten empfohlene Opernſänger 
Forner, Mitglied der Herzoglich Deſſau⸗ 
iſchen Kapelle, hat nächſten Montag den 
23. Juni c. Abends halb 8 Uhr zu einer 


muſikaliſchen Abendunterhaltung 


eingeladen, und wir erlauben uns, das 
hieſige kunſtliebende Publikum auf die Lei⸗ 
ſtungen deſſelben aufmerkſam zu machen, 
und zu bitten, den jugendlichen Sänger 
auf ſeiner zur völligen Ausbildung ſeines 


Talentes beabſichtigten Reiſe nach Wien 


und Italien durch eine zahlreiche Subferip- 


tion gütigſt zu unterſtützen. 
Ratibor den 19. Juni 1834. 
S. W. A. 


Bekanntmachung. 
Daß bei der Sand ſchen Auktion den 
24. Juni o. Vormittags 8 Uhr auch 


* 
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ein Meßapparat zum Verkaufe kommt, maligen Vorwerk tun fende gehörig 


machen wir bekannt. 
Ratibor den 15. Juni 1834. 
Königl. Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Jahrmarkts⸗Bau⸗ 
den und Standgelder an den Beſtbieten⸗ 
den, ſteht ein Termin auf den 9. Juli 
c. an, wozu Pachtluſtige mit dem Bei⸗ 
fügen vorgeladen werden, daß Nachgebote 
nur aus ſehr erheblichen Gründen ange⸗ 
nommen werden. 

Ratibor den 30. Mai 1834. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf dem hinter dem Schloß hieſelbſt 
neu errichteten Holz- Platz wird die Preuf. 
Klafter trockenes Holz, reichlich 108 Ku⸗ 
bikfuß enthaltend, zu nachſtehenden Prei⸗ 
ſen verkauft: 

4) Eichenholz 
1) ſtarkſcheitig a 3 Rtlr. 10 
2) ſchwachſcheitig 23 — = 
5) Kiefern Leibholz 
) 1) ſtarkſcheitig 2 3 — 2 
2) ſchwachſcheitig a2 — 22 
c) Fichtenholz 

Vai ſtarkſcheitig 2 — 22 

Auch halbe Klaftern werden verkauft. 

Die Anweiſung und Zahlung erfolgt 
im unterzeichneten Amte, und iſt zur Be⸗ 
quemlichkeit der Käufer die Einrichtung 
getroffen, daß gegen 5 ſgr. Fuhrlohn pro 
Klafter die Anfuhr in die Stadt beforgt 
werden kann. 


Schloß Ratibor den 16. Juni 1834. 
Herzogl. Ratiborer Kammer⸗Rent⸗ Amt. 


„Subhaſtations⸗ Patent 
betreffend den öffentlichen Verkauf der 
Gärber Ignatz Schön ſchen zu dem eher 


fer. 


U 


geweſenen ſogenannten . 
Parzelle. 


Auf den Antrag eines Realgläubi⸗ 
gers ſoll die dem Gärber Ignaz Schön 
gehörige im Hypothekenbuche Nr. 10 ein⸗ 

etragene ſogenannte ZZZ. Parzelle des 
Vorwerks Brunkenhof beſtehend in ei⸗ 
nem Wohngebäude, einer Gärberwerkftatt, 
einer großen Holzremiſe, in einer Wäſch⸗ 
ſchweife und einem dabei befindlichen Gar⸗ 
ten, am 1. Juli 1833 auf 2227 Rtlr. 
5 ſgr. gerichtlich gewürdigt worden find, 
in den drei Bietungs⸗Terminen 
den 28. April c. Vormittags 11 Uhr 
den 28. Juni e. Vormittags 11 Uhr 
den 29. Auguſt o. Nachmittags 3 Uhr 
wovon Letzterer peremtoriſch iſt, sub M 
verkauft werden, wozu zahlungsfähige 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Schloß Ratibor den 28. Januar 1834. 


Herzoglich Ratiborer Gericht der Güter 
inkowitz und Altendorf ꝛc. 
Für einen Jäger oder Bedienten iſt ein 
uter Dienſt offen und hat ſich derſelbe 
ſofort zu melden bei 


der Redaktion des Oderſchl. Anzeigers. 


Anzeige. 


Das Dominium Schloß Oderberg 
hat kommenden Herbſt circa 1000 Schock 
1 und 2 jährige Beſatz⸗Fiſche, nämlich 
Karpfen und Schleien von gutem Wuchs 
zu verkaufen. Der abzufiſchende Teich liegt 
an der Oder, und der Transport iſt auch 
in eine entferntere Gegend daher nicht 
ſchwierig. Käufer werden erſucht bei Zei⸗ 
ten Beſtellungen zu machen. 


Das Wirthſchafts-Amt. 


Wohnungs - Veränderung. 
Ich zeige hiermit ganz ergebenft an, 
daß ich gegenwärtig in dem Haufe des 
Bäckermeiſter, Herrn Lapſchinsky auf 
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der Odergaſſe wohne, und bitte auf dieſe 
Anzeige gefälligſt zu reflektiren. 
Ratibor den 19. Juni 1834. 
Joſeph Gawenda, 
Damenkleider- Verfertiger. 
Wein = Offerte. 
Nachdem ich mein Weinlager, durch 
mehrere Sommerweine von vorzüglicher 
Qualität completirt habe, erlaube ich mir 
Ein geehrtes Publikum beſonders auf nach⸗ 
ſtehende Sorten die ſich wegen billigen 
Preiſen, und ſchöner Qualität auszeichnen 
aufmerkſam zu machen, und um geneigte 
Abnahme ergebenſt zu bitten, als: 
Herbe und fette Ungarweine, Haut- 
Sauterner, Franzwein, Cete-Cotès, 
Cahors, grand- Constance, Medoc’s, 
Spaniſche Weine, Grünberger Champag⸗ 
ner, weiße und rothe Grünberger Weine 
das Preuf. Quart zu 7,8,10,12 und 14 ſgr. 
Ratibor den 20. Juni 1834. 


F. L. Schwiertſchena. 


Für einen gel bten und cor- 


recten otenschreiber 
übernimmt Bestellungen und 
Aufträge 


die Redaction des Oberschl. 


Anzeigers. 


Auctions- Anzeige. 


In Folge Auftrages werde ich in ter- 
mino 929 25 Juni 1834 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im Groß Peterwitzer 
Nieder ⸗Kretſcham einiges Hausgerä⸗ 
the, Horn⸗ und Schwarzvieh, Kleidungs⸗ 
2 Schlitten, eine Britſchke und 
mehrere andere Gegenſtände an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofortige Zahlun öffent⸗ 
lich verkaufen, und mache dies bierburch 
bekannt. : 
Ratibor den 10. Juni 1834. 


Neugebauer. 


In der Sten Klaſſe 6oſter Königlichen 
Klaſſen⸗ Lotterie fielen A meine — 
Einnahme folgende Gewinne: 


500 Rtlr. auf No. 87451. 

200 Rtlr. auf No. 87454. 

200 Rtlr. auf No. 87472. 

200 Rtlr. auf No. 48157. 

100 Rtlr. auf No. 87456, 

50 Rtlr. auf No. 13815. 31008. 
44037. 42. 45. 47. 61. 66. 81. 
63374. 96. 98. 87458. 76817. 

40 Rtlr. auf No. 13818. 44032. 
58. 84. 87. 63366. 81137. 
87459. 70. 92238. 

Mit Looſen zur Iten Klaſſe 70ſter 
Klaſſen⸗ Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
Ferdinand Samoje, 
auf der Langengaſſe No. 48. 


Ratibor den 17. Juni 1834. 
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